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PRISDORF 142 Gäste
verabschiedeten Helmut
Hoyer als Wehrführer von
Prisdorf. 22 Jahre war der
67-Jährige in der Verant-
wortung. Als Nachfolger
wurde SohnTimHoyer ins
Amt eingeführt. Seite 5

RELLINGEN Hagel und
Regen setzte dem Rellinger
Weihnachtsmarkt in die-
semJahrmächtigzu.Alsder
Nikolaus mit Geschenke-
sack auf dem Trecker vor-
fuhr, wurde es an der
Hauptstraße voll. Seite 4

> Behörden gehen gegen
illegale Stellnetze im
Hafen vor Seite 10
> Die Jesus Friends wol-
len jungeMenschen errei-
chen Seite 11
> Die Söhne Hamburgs
begeistern Seite 24

PINNEBERG Handlich, übersicht-
lich, kein Gedränge, aber trotzdem
nicht zu klein und vor allem weih-
nachtlich illuminiert – das seien die
großenPluspunktedesPinneberger
Weihnachtsdorfs auch in diesem
Jahr.Da ist sich dasEhepaarMarion
und Michael Zander sicher. Beide
genossen wiederholt die besondere
Atmosphäre vor der Drostei. Zur
Halbzeit nach zwei Wochen zog
gestern Gudrun Jabs vom Hütten-
dorf eine erste Bilanz: „Es lief bes-
ser als in den Jahren zuvor“, stellte
sie zufrieden fest. Seite 3F
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WEDEL Die Fußballer des
WedelerTSV sind insHalb-
finale des Oddset-Pokals
eingezogen. Der WTSV
setzte sich dank einer Leis-
tungssteigerunginHalbzeit
zweimit 3:2 (0:1) beimVfL
Lohbrügge durch. Seite 20

BEWERBUNG Holsteins Umweltminister kandidiert und stellt Amt zur Verfügung

KIEL/BERLIN Vermutet
worden war es bereits seit
Langem. Nun hat es
Schleswig-Holsteins Um-
welt- und Agrarminister
Robert Habeck offiziell er-
klärt: Er will Parteichef der
Grünen werden. Dafür wolle
er auch seinMinisteramt auf-
geben, kündigte Habeck an.
„Die Entscheidung ist mir
extrem schwer gefallen, weil
ich viele Dinge gegeneinan-
der abwägen musste“, sagte
der 48-Jährige. „Jetzt ist für
mich der Moment gekom-
men, um zu sagen: Ichmöch-
te gerne Bundesvorsitzender
meiner Partei werden.“
Habeck will sich beim

Bundesparteitag im Januar
zur Wahl stellen und sein
Amt als Umwelt- und Agrar-
minister in Schleswig-
Holstein nach einer Über-
gangszeit aufgeben, wenn er
gewählt werde. Diese müsse
„pi mal Daumen ein Jahr“
lang sein, sagte der gebürtige

Lübecker. Habeck betonte:
„Wir befinden uns in einer
definierenden Zeit – gesell-
schaftlich und als Partei.“
Altbekanntes löse sich auf,
viele Menschen seien ver-
unsichert und suchten Halt.

„Ich sehe die große Chance,
dass dieGrünen eine binden-
de Kraft in der linken Mitte
entfalten.“ Habeck hatte sich
bereits als Spitzenkandidat
für die Bundestagswahl be-
worben und in einer Urwahl
nur knapp gegen Parteichef
Cem Özdemir verloren. Als
möglicher Parteichef ist er
schon lange imGesprächund
hat viele Unterstützer,

„Ich möchte
gern Bundes-
vorsitzender
meiner Partei
werden.“

Robert Habeck
Umweltminister in Kiel

darunter Özdemir, der nach
neun Jahren an der Spitze
nicht wieder antritt.
„Ich drückeRobertHabeck

für seine Kandidatur die
Daumen. InBerlin braucht es
Brückenbauer und starke
aber auch bodenständige
Persönlichkeiten wie ihn“,
sagte Schleswig-Holsteins
Ministerpräsident Daniel
Günther (CDU) gegenüber
unserer Zeitung. Habeck
habe dieMöglichkeiten einer
solchen Kandidatur vorher
„vertrauensvoll“ be-
sprochen. „Er weiß, dass ich
dies auch mit einem weinen-
denAuge sehe, denn ichhätte
ihn gern als Stellvertreter
und Minister bis mindestens
zum Ende der Wahlperiode
an meiner Seite gewusst“,
sagte Günther. Neben
Habeck will auch die Bran-
denburger Bundestagsabge-
ordnete Annalena Baerbock
Parteichefin werden. sh:z

Seiten 13 und 14

HAMBURG Lange hatte er
geschwiegen, nun hat sich
Thomas Hengelbrock
(Foto) zur Be-
endigung seines
Vertrags als
Chefdirigent des
NDR Elbphil-
harmonie Or-
chesters ge-
äußert. Statt wie geplant
2019 werde er schon im
Sommer 2018 das Orchester
verlassen. Seite 11

HAMBURG Das Fußballspiel
HSV gegen Wolfsburg hat
kaumfürHöhepunktegesorgt,
Aufregung gab es
erst danach:
Mario Gomez
(Foto) ging mit
seinem Gegen-
spieler Kyriakos
Papadopoulos
hart insGericht: „Ich setze auf
Fair Play, er kennt kein Fair
Play. Er ist kein Sportsmann.“

Sport ab Seite 15

BERLIN Die SPD unter-
streicht ihre soziale Ader, die
Union setzt auf Sicherheit.
Vor den ersten Gesprächen
über die Möglichkeit einer
erneuten Großen Koalition

am Mittwoch prallen die
unterschiedlichen Vorstel-
lungen von Union und SPD
aufeinander. So erteilten
Unionspolitiker der Forde-
rung der Sozialdemokraten

nach einer Bürgerver-
sicherung eine klare Absage.
Eine neue „GroKo“ könne
nur gelingen, „wenn wir uns
der Unzufriedenheit bei den
Themen Innere Sicherheit,

Migration und Integration
stellen“, sagte CDU-Präsi-
diumsmitglied Jens Spahn.
Mit Blick auf die SPDerklärte
Spahn, er finde es abenteuer-
lich, „wie scheu diese Partei

die Regierungsverantwor-
tung umtanzt“. Er sprach
sich für eine Minderheits-
regierung aus, sollten dieGe-
sprächemit den Sozialdemo-
kraten scheitern. Seite 14

FRANKFURT / HAMBURG

Datendiebe haben an Geld-
automaten in Deutschland
2017 wieder deutlich
häufiger zugeschlagen. Ganz
oben mit dabei ist Hamburg.
Die Schadenssumme durch
das Ausspähen – auch
„Skimming“ genannt – von
Kartendaten und Geheim-
nummer von Bankkunden
gingnachvier Jahren inFolge
mit sinkenden Werten
erstmals wieder nach oben.
476 Manipulationen von
Geldautomaten bundesweit
zählte Euro-Kartensysteme
von Januar bis einschließlich
November. Hamburg kam
mit53FällenandritterStelle.
In Schleswig-Holstein ist
„Skimming“ dagegen kaum
ein Problem. Dort gab es nur
drei Angriffe. Seite 12

APPEN Der Verein Mentor –
die Leselernhelfer Kreis
Pinneberg ist gestern Vor-
mittag mit dem Walter-
Damm-Preis ausgezeichnet
worden. Als „segensreich“
bezeichnete Propst Thomas
Drope, der die
Laudatio hielt,
das Wirken der
etwa 150 Lese-
lernhelfer im
kreisweit aktiven
Verein. Die Vor-
sitzende der Leselernhelfer,
Christiane Freese (Foto),
beschrieb in ihrer Dankes-
rede ihr Bild eines guten
Lehrers: „Ein Mentor ist ein
wunderbarer Freund.“ Der
Preis wird seit 1995 jährlich
vom Pinneberger SPD-Kreis-
verband für besonderes En-
gagement verliehen. Seite 8

HAMBURG Der FC St. Pauli
hat auch beim Einstand von
Trainer Markus Kauczinski
seine sportliche Talfahrt
nicht stoppenkönnen.Durch
das 2:2 (0:1) gegen den MSV

Duisburg blieben die Han-
seaten gestern auch im
achten Spiel in Serie in der
2. Fußball-Bundesliga sieg-
los unddamit auch in derGe-
fahrenzone stecken. Vor

29546 Zuschauern im aus-
verkauften Millerntor-Stadi-
on trafen Waldemar Sobota
(57.) und Lasse Sobiech
(62./Foulelfmeter) für den
Kiezclub. Sport ab Seite 15

Örtlich fällt Regen oder
Schnee. Die Sonne zeigt
sich selten. Starke Böen an
der Nordsee. Panorama
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Zurück in den Laden? Wann Händler Geschenke umtauschen müssen – Seite 27
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Auf Hoyer
folgt Hoyer

Nikolaus fährt
mit Trecker vor

Mehr aus
Hamburg

Positive Bilanz
zur Halbzeit beim
Weihnachtsdorf

Wedel steht
im Halbfinale

Habeck will Chef
der Grünen werden

Chefdirigent der
Elbphilharmonie
wirft vorzeitig hin

Gomez:
Papadopoulos ist
kein Sportsmann

Union und SPD vor harten Gesprächen

Datenklau am
Geldautomaten
nimmt wieder zu

SPD ehrt die
Leselernhelfer im
Kreis Pinneberg

2:2 – St. Pauli weiter sieglos

Regen und Schnee

Wetter
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Telefon: 0 4101/535-6120
0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

PINNEBERG Die Christus-
kirchengemeinde Pinne-
berg ist auf der Suchenach
neuenEhrenamtlichen für
den seit elf Jahren beste-
henden Seniorenkreis am
jeweils ersten Mittwoch
eines Monats zwischen
15und16.30Uhr. Andach-
ten,KlönschnackundVor-
träge bilden ein abwechs-
lungsreiches Programm
für die mehr als 30 Teil-
nehmer der Nachmittage.
Für die Vor- und Nachbe-
reitung dieses Angebots
für Senioren benötigt das
Team Verstärkung. Einzi-
ge Voraussetzung für die
Mitarbeit ist ein Zeitpen-
sum von drei Stunden ein-
mal im Monat. Melanie
Voiges vom Kirchenge-
meinderat steht für Rück-
fragen für Interessenten
unter (04101) 8596710
oder melanievoiges-
christuskirche@t-online.
de zur Verfügung. lüt

PINNEBERG Am Sonn-
abend, 13. Januar, ziehen
die Sternsinger vonTür zu
Tür und sammeln Spen-
den für das Projekt „Ge-
meinsam gegen Kinderar-
beit in Indien und welt-
weit“. Wer von den Sän-
gern besucht werden
möchte, trägt sich im
Gottesdienst in die bereit-
liegende Liste ein oder
wendet sich an das
Kirchenbüro der Heilig-
Geist-Kirche in Pinne-
berg, (04101)73106.
Nähere Informationen
zum Projekt bei Diakonin
Maike vonAppen (04101)
782013. lüt

PINNEBERG Nachdem
sich Luthers Thesenan-
schlag in diesem Jahr zum
500. Mal jährte, widmete
die VHS Pinneberg eine
sechsteilige Vortragsreihe
diesem Thema. Die finale
Veranstaltung wird am
Dienstag,12.Dezember, in
den Räumen der VHS Pin-
neberg, am Rathaus 3, in
der Zeit von 19.30 bis
21Uhr statt. Im abschlie-
ßenden Vortrag wird Lu-
thers letzte Reise vorge-
stellt. DasEntgelt von fünf
Euro ist zahlbar an der
Abendkasse. Nähere
Informationen unter
(04101) 211247 lüt

WEIHNACHTSDORF Bilanz fällt durchweg positiv aus / Viel Lob für kuschelige Atmosphäre und freundliche Kunden

PINNEBERG Der Glühwein
dampfte in den Bechern von
Jutta und Harald Papenfuß.
Die Uetersener hatten sich
SonnabendaufdenWegnach
Pinneberg gemacht, um das
Weihnachtsdorf zu besu-
chen. „Der ist es netter auf-
gebaut als inUetersen“, sagte
Jutta Papenfuß. Die Erfah-
rung aus den vergangenen
Jahren habe sich auch beim
diesjährigen Besuch bestä-
tigt. Doch haben sie Regen
undHagel getrotzt? „Bei dem
Schietwetter habe ich keine
Lust, die ganze Zeit auf dem
Sofa zu hocken“, sagte Ha-
rald Papenfuß. „Es ist nett
aufgebaut und kuschelig“,
sagte Jutta Papenfuß. Ein
Glühwein gehöre einfach
zum Besuch dazu. Offene
Wünsche? „Nein, das ist su-
per. Nur besseres Wetter wä-
re toll“, so Rosenstätterin.
„Für uns ist es der erste ge-

meinsame Besuch auf dem
Weihnachtsmarkt“, sagte
Michael Zander. Seine Frau
Marion hatte Donnerstag be-
reits einen kurzen Bummel
absolviert. Der Besuch sei
unter anderem lokalpatrio-
tisch geprägt. „Wenn ein
Weihnachtsmarkt in Pinne-
berg ist, muss man den auch
besuchen, damit er erhalten
bleibt“ , sagte Michael Zan-
der. „Wir sind Pinneberger
und gehen jedes Jahr ins
Weihnachtsdorf. Da ist das
Wetter egal.“ Außerdemkön-
ne man sich bei Glühwein
und einigen Leckereien – für
die Zanders gehört beides
zum Weihnachtsmarktbe-
such dazu – aufwärmen.
„Normalerweile steht man
hier warm und trocken, die-
ses Jahr ist es halt mal kalt
und trocken. Unterstellmög-
lichkeiten gibt es ja genug.“
Handlich, übersichtlich, kein
Gedränge, aber trotzdem

nicht zu klein und vor allem
weihnachtlich illuminiert –
das seien die großen Plus-
punktedesWeihnachtsdorfs.
„Das haben die schon richtig
gut gemacht. Das war sicher-
lich nicht unser letzter Be-
such hier“, sagte Michael
Zander lachend.
Auf Getränke hatten Vivi-

ane und Ina Höhndorf zu-
nächst verzichtet. „Wir woll-
te etwas naschen und haben
uns trotz des Wetters doch
noch aufgerafft“, sagte Ina
Höhndorf. Butzen waren die
erste Wahl – mit viel Puder-
zucker. „Der Markt ist mit
den geschmückten Hütten
niedlich, könnte aber viel-
leicht etwas größer sein, aber
eigentlich ist es für Pinne-

berg schon gut“, sagte Ina
Höhndorf. „Der Markt ist
klein und fein. Eigentlich ist
immer etwas los und es zum
Glück nicht so voll wie in
Hamburg“, sagte ihreMutter.

Heute ist Halbzeit im
Weihnachtsdorf. Die ersten
beiden Wochen sind um.
Rechnet es sich auch für die
Aussteller? „Es lief besser als
in den Jahren zuvor“, stellte
Gudrun Jabs fest, die mit ih-

rerKolleginChristinaSchade
Dekorations- und Weih-
nachtsartikel im Hüttendorf
anbot. „Heute ist esmalnicht
so toll, aber ansonsten ist der
Zuspruch richtig gut. Man
muss ja sagen, dass wir keine
Glühweinbude sind.Da ist si-
cherlich nochmehr los“, sag-
te Jabs. Viel Lob gab es von
ihr für die Kunden: „Die At-
mosphäre und die Menschen
sind entspannt und es kom-
men viele nette Leute.“
Auch Holger Jahn ist zu-

frieden. In seinem Kaffee-
Mobil saß er im Trockenen
und hatte den Markt bestens
im Auge. „Die ersten drei
Tage liefen wetterbedingt
schleppend, aberdannwurde
es richtig gut – zumindest bis

FürMarionundMichaelZandergehört alsPinnebergereinBesuch
auf demWeihnachtsmarkt einfach dazu.

Viviane (links) und Ina Höhndorf hatte die Lust auf Mutzen moti-
viert, Regen und Hagel zu trotzen. FRÖHLIG (4)

Holger Jahn ist mit seinem Kaffee-Mobil nach zweiWochen zufrie-
den mit dem Kundenzuspruch.

Jutta undHaraldPapenfuß lobten die Atmosphäre imPinneberger
Weihnachtsdorf.

Michael Zander
aus Thesdorf

„Wenn ein
Weihnachtsmarkt in

Pinneberg ist,mussman
den auch besuchen.“

vergangenen Donnerstag“,
analysierte Jahn die ersten
zwei Wochen. Mit dem Wo-
chenendgeschäft war er zu-
frieden. „Das war trotz des
Wetters mehr als passabel.“
Doch wie sehr ist Kaffee ge-
fragt? „Weihnachtsmärkte
sind Glühweinmärkte. Der
eine oder andere will einen
Kaffee, bei den Damen
kommt der Baileys-Cappuc-
cino sehr gut an, und die
Zimtmilch bei den Kindern,
aber mit den Glühweinstän-
den kann ich nicht mithal-
ten.“ Will er auch gar nicht:
„Mein Ziel war bekannter zu-
werden und für Veranstal-
tungen gebucht zu werden
und das hat gut funktio-
niert.“ Bastian Fröhlig

WALDENAU Der Nikolaus war ges-
tern in Waldenau-Datum unter-
wegs. 29Kinder ausdemBürgerver-
ein Waldenau-Datum von 1934 be-
kamen gestern – wie die sechsjähri-
geMerle (Foto) – Besuch vom hei-
ligenMann. Für jedes Kind bis zum
13. Lebensjahr fand sich ein Ge-
schenk in dem prall gefüllten Sack.
Altersgerechtes Spielzeug für die
kleinstenundBücher fürdie älteren
Kinder wurden fleißig verteilt. „Die
jüngsten stehen oft ganz ehrfürch-
tig und mit weit aufgerissenen Au-
gen vor mir. Da sieht man die Freu-
de in den Augen“, beschrieb der Ni-
kolaus die schönsten Momente an
seiner Aufgabe und stapfte bereits,
den Geschenkesack geschultert,
zur nächsten Familie weiter. bafF

R
Ö
H
L
IG

Lokales

Ehrenamt im
Seniorenkreis

Nachr ichten

Sternsinger auf
Spendenlauf

Auf Luthers
Lebenswegen

Kunden und Beschicker zufrieden

Der Nikolaus
beschenkt Kinder
in Waldenau
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